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Geſetz⸗ Sammlung 


für die 


Königlichen Preuß iſchen Staaten. 
35 —.— 


(No, 060, ae En die, den katholiſch⸗geiſtlichen e und In⸗ 
b ſtituten im gerraligen Herzogthume Warſchau zugehörigen Kapitalien, 
Vom 29ſten Juni 1825, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: a 
Nachdem in Gefolge der Auflöfung und Vertheilung des ehemaligen Her⸗ 
zogthums Warſchau die Koͤniglich⸗Polniſche Regierung es ihren Verhaͤltniſſen 
angemeſſen gefunden hat, die innerhalb ihrer Landesgrenzen ausſtehenden Kapi⸗ 
talien katholiſch⸗geiſtlicher Korporationen und Inſtitute des jetzigen Großherzog⸗ 


thums Poſen und des Kulm- und Michelauſchen Kreiſes nicht dieſen urſpruͤng⸗ 


lichen Glaͤubigern zu uͤberlaſſen, ſondern zum Beſten ihrer eigenen Geiſtlichkeit 
daruͤber zu verfuͤgen und die nothwendige Folge hiervon ein gleiches Verfahren 
auch in den gedachten diesſeitigen Landestheilen und zwar dergeſtalt geweſen iſt, 
daß zur Ausführung der Maaßregel beiderſeitige Regierungen, bis jetzt im voll⸗ 
kommenſten Einverſtaͤndniſſe wirkend, im Umtauſch der betreffenden Dokumente 
begriffen ſind; ſo verordnen Wir zur rechtlichen „ der ergriffenen 
Maaßregeln Folgendes: 


H. 
Das bisher von Unfern ae beobachtete Verfahren wird hierdurch 


ausdruͤcklich genehmigt. 
a 2. 


Aus den Kapitalien und den davon ruͤckſtaͤndigen Zinſen, welche in dem 


Großherzogthum Poſen und dem Kulm- und Michelauſchen Kreiſe auf den 


Namen katholiſch⸗geiſtlicher Korporationen und Inſtitute des jetzigen Koͤnig⸗ 
reichs Polen ausſtehen, ſoll ein eigener Fonds gebildet werden, welcher aus⸗ 
ſchließlich zu kirchlichen Zwecken und inſonderheit zur Schadloshaltung der dies⸗ 
ſeitigen katholiſchen Geiſtlichkeit fuͤr den Verluſt a in Polen ausſtehenden 
Kapitalien und Zinſen beſtimmt iſt. 

Jahrgang 1825. Ee H. 3. 


(Ausgegeben zu Berlin den 13ten September 1825.) 
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Der im $ 2. gedachte Fonds ſoll ohne Weiteres als legitimirt zur Ein⸗ 


ziehung der ausſtehenden Kapitalien und Zinſen angenommen werden, in ſofern 

nur nachgewieſen worden, daß katholiſch⸗geiſtliche Korporationen und Inſtitute 

im Koͤnigreiche Polen dieſe Kapitalien und Zinſen zu fordern gehabt haben. 
GA 


Die Hypothefenbehörden werden angewieſen, die nachgefuchte Umſchrei⸗ 
bung der eingetragenen Kapitalien auf den Namen des neu gebildeten Fonds, 
auch wenn die dazu ſonſt erforderlichen Dokumente nicht vollſtaͤndig ſollten her⸗ 
beigeſchafft werden koͤnnen, im Hypothekenbuche zu bemerken, ſobald nur ein amt⸗ 


liches Atteſt des Ober-Praͤſidiums des Großherzogthums Poſen uͤber die Ein⸗ 


ziehbarkeit der Forderung beigebracht worden. Einer beſondern Mortifikation 
der Dokumente bedarf es nicht. = 5 on 


ir 


Gegeben Berlin, den Aĩſten Juni 1825. re RR NS 
Friedrich Wilhelm. 


Frh. v. Alten ſſtein. Graf v. Bernstorff. Graf v. Danckelmann. 
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(No. 961.) Verordnung über die einſtweilige Fortdauer des Kapital⸗Indults Oſt⸗ und 
Weſtpreußiſcher Pfandbriefe. Vom 26ſten Juli 1825. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben in Unſerer Verordnung vom 13ten Dezember 1821. die Verlängerung 
des Kapital⸗Indults für die landſchaftlichen Kreditſyſteme in Oſt- und Weſt⸗ 
preußen bis zum Weihnachtstermine 1825, beſtimmt, weil bei der regelmäßigen 
Zahlung der laufenden Zinſen zu erwarten war, daß der Kurs der Pfandbriefe 
bis dahin den Nennwerth erreichen wuͤrde. Dieſe Erwartung iſt aber, unge⸗ 
achtet die Landſchaften ihrer Verbindlichkeit, in Abſicht der Zahlung der lau⸗ 
fenden Zinſen, unausgeſetzt nachgekommen ſind, nicht erfuͤllt worden, daher bei 
Aufloͤſung des Kapital⸗Indults für die Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Pfandbriefe 
noch alle diejenigen Beſorgniſſe eintreten, in deren Beruͤckſichtigung Wir die Ver⸗ 
ordnung vom 13ten Dezember 1821. erlaſſen haben. : 

Um die Nachtheile zu verhuͤten, welche hieraus für die Kreditſyſteme 
und die Pfandbriefs⸗Inhaber entſtehen würden, beſtimmen Wir, daß die Ver⸗ 
laͤngerung des Kapital⸗Indults für die Kreditſyſteme in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
bis zum Weihnachtstermine 1828. fortdauern und den Kredit-Direktionen bei⸗ 
der landſchaftlichen Syſteme, bei puͤnktlicher Zahlung der laufenden Zinſen, bis 
dahin kein Pfandbrief aufgekuͤndiget werden ſoll. : 

Wir hoffen, daß ſich inzwiſchen die Lage beider Provinzen zum Theil 
durch die Unterſtuͤtzungen, die Wir ihnen aus landesvaͤterlicher Huld angedeihen 
laſſen und durch die Anſtrengungen der Grundbeſitzer vermittelſt einer dem Be⸗ 
duͤrfniß der Zeit angemeſſenen Benutzung des Grund-Eigenthums verbeſſern und 
den Kredit der Landſchaften auf den Nennwerth ihrer Pfandbriefe ſteigern werde, 
bis wohin Wir Uns die anderweitige Anordnung zu erlaſſen vorbehalten. 


Gegeben Teplitz, den 26ſten Juli 1825. 
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(L. S.) Fried rich Wilhelm. 


Graf v. Lottum. Graf v. Danckelmann. v. Motz. 
Fuͤr den Kriegsminiſter: Für den Miniſter der ausw. Angelegenheiten: 
v. Schoͤler. v. Schoͤnberg. 


(No. 962.) 


(No. 962.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 26ſten Auguſt 1825., betreffend den verwirkten 
Verluſt der Nationalkokarde bei beurlaubten Landwehrmaͤnnern und Kriegs⸗ 
Reſerviſten. 


Ar: habe unterm 13ten Oktober v. J. feſtgeſetzt: daß mit dem Verluſt des 
National⸗Militairabzeichens und des Landwehrkreuzes allemal die Verſetzung in 
die zweite Klaſſe und der Verluſt der Nationalkokarde verknuͤpft ſeyn ſoll. Zur 
Hebung der diesfaͤlligen Zweifel, verordne Ich ferner hierdurch: daß von den 
Zivilgerichten bei beurlaubten Landwehrmaͤnnern, Kriegs-Reſerviſten, und in die 
Heimath beurlaubten Rekruten, in allen Faͤllen, wo der Beſchuldigte mit dem 
Verluſt der Nationalkokarde beſtraft wird, zugleich auf den Verluſt des National⸗ 
Militairabzeichens oder des Landwehrkreuzes und auf Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes erkannt werden ſoll. Das Militair⸗ Juſtizdeparte⸗ 
ment hat dieſe Beſtimmung durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. 8 


Berlin, den 26ſten Auguſt 1825. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
das Militair⸗Juſtizdepartement. 


